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Kapitel 11: Unerwartete Wendungen

♥ Taichi ♥

Schnaufend wischte er sich über seine schweißbenetzte Stirn als er seine Schulter
etwas ruckartig bewegte und ihn ein stechender Schmerz durchzog.
Er sog scharf nach Luft, biss die Zähne zusammen und ging in eine Art Schonhaltung,
während er sich mitten auf dem Spielfeld aufhielt.
Sie hatten heute ein wichtiges Spiel, das er unbedingt gewinnen wollte. Doch seine
Schulter machte ihm mehr zu schaffen als er es anfangs für möglich gehalten hatte.
Die Auseinandersetzung mit seinem Vater war bereits über zwei Wochen her, doch
statt sich zu schonen und die Schulter ruhig zu halten, trainierte er ungeniert weiter.
Übertrat einfach seine körperlichen Grenzen, in der Hoffnung, dass sich alles wieder
einrenken würde.
Doch nichts dergleichen geschah.
Zwar hatte sich sein Vater mehrfach bei ihm entschuldigt gehabt, sein Ausraster auf
den Alkohol und die angespannte Situation geschoben, doch sein Vertrauen war weg.
Der Mann, den er immer so sehr bewundert hatte, der der eine Vorbildfunktion in
seinem Leben eingenommen hatte, existierte nicht mehr.
Taichi hatte zwar nichts seiner Mutter und seiner Schwester von dem Vorfall erzählt
gehabt, aber viel mehr, weil er sie vor der bitteren Wahrheit schützen wollte. Er hatte
sich stillschweigend mit seinem Vater geeinigt, den Vorfall nicht mehr zu erwähnen,
auch wenn er nachts schweißgebadet aufwachte, das entsetzte Gesicht seines Vaters
vor seinem inneren Auge sah und die Enttäuschung jedes Mal aufs Neue in ihm
aufstieg.
An ihrer Situation hatte sich kaum etwas verändert. Auch wenn sein Vater die Firma
nicht aufgab und das Interesse einiger neuer Investitionspartner weckte, war das
Vertrauen weg.
Er war bemüht weniger zu Trinken, doch das Feierabendbier ließ er sich auch bisher
nicht nehmen, selbst wenn Taichi ihn mit purer Verachtung strafte. Wieso konnte er
nicht darauf verzichten? War ihm der Alkohol tatsächlich wichtiger als seine Familie?
Er schluckte als er sah, wie der Ball direkt auf ihn zukam.
„Taichi! Der Ball“, hörte er Kazu rufen, während dieser hektisch angestürmt kam.
Er nahm ihn mit dem Fuß an, machte einen Auswahlschritt und preschte zielstrebig
nach vorne.
Gefolgt von einigen gegnerischen Mitspielern, steuerte er direkt auf das Tor zu, um
ihn darin zu versenken. Doch kurz bevor er schließen konnte, ketschte ihm ein
Gegenspieler ihm dazwischen, sodass er ins Straucheln kam und prompt unsanft auf
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den Boden segelte.
Ein unbeschreiblicher Schmerz machte sich in ihm breit als er sich versuchte wieder
aufzuraffen, aber zunächst etwas benommen auf dem Boden sitzen blieb.
Kazu kam sofort angerannt als der Schiedsrichter das Spiel unterbrach und dem
Gegenspieler die gelbe Karte präsentierte.
„Alles in Ordnung? Hast du dich verletzt?“, hakte Kazu nach und half ihm auf.
Tai schüttelte hastig den Kopf und versuchte den Schmerz, der von seiner Schulter
ausging zu ignorieren.
„Es ist alles in Ordnung“, versicherte er ihm und legte ein schiefes Grinsen auf als er
die Zähne fest aufeinanderbiss und unbeirrt weiterspielte.

_

Röchelnd ließ er sich auf der Bank nieder, während er frustriert nach seiner
Wasserflasche griff und seine trockene Kehle befeuchtete. Sie hatten verloren. Zwar
nur sehr knapp, aber Taichi konnte seine Enttäuschung nicht länger verbergen. Dabei
hatte er sich so angestrengt, seine Schmerzen so gut es ging ausgeblendet, doch er
kam schneller an seine körperlichen Grenzen als ihm eigentlich lieb war.
Er wandte den Blick kurz zur Tribüne, wo sich viele Klassenkammeraden versammelt
hatten und ebenfalls enttäuscht den Platz verließen, während die gegnerische
Mannschaft gebührend ihren Sieg feierte.
Tai wusste, dass auch seine Freunde zum Spiel kommen wollten, doch er brauchte
einen kurzen Moment für sich. Wütend ballte er seine Hände zu Fäusten und hatte das
dringende Bedürfnis laut los zuschreien. Besonders Herr Ichiose hatte ihm nochmal
vor Augen geführt, dass seine heutige Leistung alles andere als glanzvoll war.
Was sollte er allerdings tun, wenn seine Schulter verletzt war? Er hatte doch sein
Bestes gegeben.
Allmählich wurde ihm bewusst, dass ihm alles über den Kopf zu wachsen drohte. Seine
Familienprobleme waren allgegenwärtig, was seine verletzte Schulter bestätigte.
Am Anfang hatte es gar nicht so schlimm ausgesehen, es tat einfach nur etwas weh.
Mit etwas Schmerzsalbe hatte er die Stelle so gut behandelt wie es ging, doch da er
sich kaum schonte und seine Schulter auch weiterhin beanspruchte, wurden die
Schmerzen immer schlimmer.
Selbst der Bluterguss war immer noch leicht zu sehen, weshalb er sich nicht traute mit
seinen Mannschaftskollegen gemeinsam zu duschen. Oftmals schob er extra
Trainingsstunde vor, um etwas Zeit zu schinden und später alleine und in Ruhe
duschen zu können, ohne sich blöden Fragen stellen zu müssen.
In einem unbeobachteten Moment fasste er sich an die Schulter und fuhr vorsichtig
darüber. Heute konnte er sich nicht so lange Zeit lassen, da seine Freunde sicher an
der Tribüne auf ihn warteten. Gerade als er von seiner Schulter abließ, bemerkte er,
wie jemand ihm die Sicht versperrte und ihn sorgenvoll musterte.
„Hast dir wohl die Schulter verletzt…“, murmelte Kazu besorgniserregend und nahm
direkt neben ihm Platz.
Tai ließ die Hand sinken und schüttelte nur den Kopf. „Ach das ist nur halb so wild“,
schwächte er ab und grinste gezwungen. „Habe mich wohl etwas verrenkt.“
„Ich würde das echt beobachten“, riet er ihm und erzählte, dass er durchaus seine
Schonhaltung bemerkt hatte.
„Das wird schon. Am Wochenende mache ich einfach etwas langsam“, erwiderte er
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etwas genervt, da er keine Lust hatte sich weiter mit Kazu zu unterhalten. Er mochte
ihn zwar, besuchte mit ihm die gleiche Klasse und konnte sich beim Fußball spielen
immer auf ihn verlassen, aber dennoch war es ihm unangenehm, dass jemand, mit
dem er nur wenig zu tun hatte, bereits seine verletzte Schulter bemerkt hatte.
„Kommst du dann heute Abend überhaupt auf die Party?“, fragte er etwas unbeholfen
nach und kratzte sich am Hinterkopf.
„Du meinst die Poolparty bei dir?“, stellte er die Gegenfrage und erinnerte sich dunkel
daran, dass Kazu ihn bereits letzte Woche nach dem Training eingeladen hatte.
Seine Eltern waren wie jedes Jahr um diese Zeit verreist, was bedeutete, dass er eine
große Poolparty im Beisein seiner großen Schwester schmiss, die bereits studierte
und einige Kommilitonen ebenfalls einlud.
„Naja war schon ganz witzig gewesen“, erinnerte sich Taichi zurück und stellte fest,
dass wohl etwas Ablenkung gar nicht mal so schlecht war. Seine Schwester verbrachte
das Wochenende mal wieder bei Takeru, sodass Taichi schon vermutete, dass dort
mehr lief als sie eigentlich zugab. Aber daran wollte er erst recht nicht denken. Für
eine Beziehung war seine Schwester einfach noch viel zu jung! Obwohl Takeru wohl
der Einzige war, der ihr in dieser schweren Zeit den Halt spendete, den sie brauchte.
„Und vergiss nicht die heißen Mädels, die in knappen Kleidchen herum laufen“, sagte
Kazu scherzend und klopfte ihm unsanft auf die Schulter, sodass Tai einen lauten
Aufschrei unterdrücken musste.
„Sorry, hab daran nicht mehr gedacht“, entschuldigte sich Kazu sofort und stand auf.
„Ich würde es auf jeden Fall sehr cool finden, wenn du kommen würdest. Wir haben
zwar verloren, aber davon sollten wir uns nicht die gute Laune verderben lassen.“
Ein mildes Lächeln schlich sich auf Taichis Gesicht als ein kurzer Blickwechsel folgte
und Kazu sich direkt danach von ihm verabschiedete.
Vielleicht war es wirklich nicht so schlecht einen Abend auf andere Gedanken zu
kommen. Er musste es ja schließlich nicht übertreiben und er konnte mal wieder
etwas Zeit mit seinen Freunden verbringen. Beflügelt von diesem Gedanken stand er
auf und lief zielstrebig zu der Tribüne, an der die anderen bereits auf ihn warteten.

_

Erschöpft hatte er sich mit seinem Bier auf die Hollywoodschaukel verzogen, die sich
in Poolnähe befand, indem sich die meisten Gäste tummelten. Etwas missmutig
blickte er durch die Gegend und knibbelte an dem Etikett seines Bieres. Er musste
schon zugeben, dass dieser riesige Garten ihn ziemlich beeindruckte. Er war fast so
groß wie ein Fußballfeld, hatte neben dem riesigen Pool auch eine große Grillfläche,
die sich etwas weiter vom Haus entfernt befand.
Kunstvoll geschnittene Hecken und die Hollywoodschaukel, auf der er saß, rundeten
das Bild perfekt ab und sagten Tai, dass Kazus Familie wohl ziemlich viel Geld haben
musste, um sich so einrichten zu können.
Er seufzte leise als sein Blick durch die Mengen wanderte und ihm einige bekannte
Gesichter zeigten. Jedoch fühlte er sich alleine gelassen.
Matt hatte noch einen Auftritt und würde gemeinsam mit Sora erst später
hinzustoßen, die wohl nur als Anstandsdame mitgegangen war. Auch ihm war
aufgefallen, dass die beiden mal wieder Streit gehabt haben mussten, was ihm Soras
genervter Blick verriet als sich Yamato für sein Konzert entschuldigte. In letzter Zeit
hatten die beiden des Öfteren Streit und auch wenn er sich nicht einmischen wollte,
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geriet er oftmals zwischen die Fronten, die ihn auf die jeweilige Seite ziehen wollte.
Doch er ließ sich nicht beirren, versuchte einen neuralen Standpunkt einzunehmen,
indem er diesmal auch nicht groß nachfragte. Sie waren alt genug, um ihre Probleme
selbst lösen zu können und Taichi war nicht ihr Paartherapeut, der mit ihnen nach
kreativen Lösungen für eine Beziehungsmisere suchte.
Heute wollte er einfach nur etwas Entspannung finden und den Abend in Ruhe
ausklinken lassen, weshalb ihm diese Ablenkung gerade recht kam. Zwar war er
gemeinsam mit Mimi und Yolei zur Party gegangen, doch hatte sie zeitnah aus den
Augen verloren, während er sich angeregt mit seinen Mannschaftskollegen
unterhalten hatte.
Allerdings war ihm Mimis missmutiger Gesichtsausdruck nicht entgangen. Mit
runterhängenden Mundwickeln hatte sie sich ins Getümmel gestürzt und ließ in Taichi
die Vermutung heranwachsen, dass es an Makoto lag, der ebenfalls, wenn überhaupt,
erst später zur Party dazu stoßen würde.
Schon länger war ihm aufgefallen, dass sich Mimi für den Rebellen mit Lippenpiercing
zu interessieren schien. Doch er hatte ein ungutes Gefühl, wenn er in seine stechend
grünen Augen blickte, die ihm nicht vermittelten, dass er es mit einem Mädchen je
ernst meinen würde.
Und gerade bei Mimi…er wollte nicht, dass sie sich näherkamen.
Er hing für einen Moment seinen Gedanken nach, sah zu zwei Mädchen, die sich im
Bikini freudig im Pool nass spritzten als er plötzlich ein zusätzliches Gewicht auf der
Hollywoodschaukel bemerkte.
„Na, bespannst du wieder die Mädels?“, kam es frech von Mimi, die sich einfach neben
ihn gesetzt hatte und einen Cocktail in ihren Händen hielt. Yolei war nirgends zu
sehen.
„Ich bespanne niemanden“, rechtfertigte er sich empört und musterte sie. Sie trug ein
luftiges Kleid mit Blumenmuster und hatte ihre vordere Haarpartie mit zwei
Haarspangen zurückgesteckt. Geschminkt war sie nur sehr dezent, trug etwas
Wimperntusche und farbigen Lipgloss, der ihre vollen Lippen zum schimmern brachte.
„Wo hast du denn Yolei gelassen?
„Ach, sie hat ein paar Klassenkammeraden getroffen und sitzt bei ein paar Mädels. So
langsam scheint sie wirklich ein paar neue Freundinnen zu finden“, erwiderte sie
freudig und lächelte leicht vor sich hin. „Und hast du keine Lust schwimmen zu gehen?
Der Pool ist sogar beheizt“, informierte sie ihn grinsend als sie an ihrem Strohhalm
zog.
„Hab‘ leider meine Badehose vergessen“, meinte er rasch und fing einen amüsierten
Blick von ihr auf.
„Ach das macht nichts. Die meisten plantschen hier eh in ihrer Unterwäsche.“
„Wirklich?“, hakte Tai nach und schaute sich einige Badegäste noch einmal genauer an.
„Ich erkenne da echt keinen Unterschied.“
Mimi lachte und schlug die Beine übereinander. „Typisch Mann. Kann noch nicht mal
einen BH von einem Bikinioberteil unterscheiden“, amüsierte sie sich, während Tai
sein Bier in einem Zug leerte.
„Hast du etwa deine Unterwäsche vergessen oder warum bist du nicht im Wasser?“,
fragte er keck und machte so als wollte er ihr unter ihr Kleid linsen.
Empört schlug Mimi ihm gegen den Arm und verzog das Gesicht. „Davon träumst du
wohl, aber nein! Ich bin verhindert“, sagte sie geheimnisvoll und nickte bestätigend.
„Verhindert? Was meinst du denn damit?“
„Ich habe gerade Besuch vom Erdbeermonster“, meinte sie ernst, lockerte ihre
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Haltung und wandte sich ihm voll und ganz zu.
„Erdbeermonster?“ Er zog seine rechte Augenbraue in die Höhe und wusste nicht auf
was sie hinauswollte.
Mimi kicherte und stocherte in ihrem Cocktail herum.
„Weeeeißt du, manchmal, genau genommen einmal im Monat, bekommen wir von
diesem fürchterlichen Monster Besuch, dass uns mit unmenschlichen Bauchschmerzen
quält und uns richtig grantig werden lässt.“
Tais Gesichtszüge entglitten, während er immer noch seine Bierflasche in Händen
hielt. Wollte sie ihm gerade ernsthaft erzählen, dass sie ihre Periode hatte?
Er sah ungläubig zu ihr und bemerkte erst jetzt ihre geröteten Wangen und den
verschleierten Blick, der auf ihm ruhte. Ja, eindeutig. Sie war betrunken. Mal wieder.
„Du weißt von was ich spreche, oder? Naja, kennst du sicher von Kari oder deiner
Mutter“, führte sie weiter aus, während Tai schamvoll zu Boden stierte.
War das ihr Ernst? Hätte sie nicht über ein anderes Thema sprechen können?
„Ich habe mich so darauf gefreut“, jammerte Mimi und drückte ihren Rücken gegen
das weiche Polster der Hollywoodschaukel. „Ich hab‘ mir sogar extra Tampons
besorgt, aber das Bauchweh bringt mich um.“
„Ähm…“, begann Tai und wurde automatisch etwas rot um die Nase. Über solche
Themen unterhielt er sich gewöhnlich nicht. Bei Mädchenproblemen ging seine
Schwester meist zu seiner Mutter und er hielt sich immer sehr bedeckt, wenn es ihr
deswegen nicht gut ging. Doch Mimi war schon immer sehr geradeaus gewesen,
obwohl hier sicher der Alkohol eine bedeutende Rolle spielte.
Sie jammerte immer noch und hielt sich den Bauch, sodass Tai schon ein wenig grinsen
musste.
„Ich glaube, es frisst mich innerlich auf. Kannst du nicht ein bisschen meinen Bauch
reiben?“, fragte sie ohne jegliche Scheu und griff nach seiner Hand, ohne eine Antwort
von ihm abzuwarten.
Völlig perplex sah er zu, wie sie seine Hand auf ihrem flachen Bauch platzierte und er
mit sanften, aber zaghaften Bewegungen darüberstrich.
„Oh, das tut echt gut! Ich glaube ich sollte dich als meinen persönlichen Bauchreiber
einstellen“, murmelte sie und schien in gleichen Moment bereits ein wenig klarer zu
werden, da sie seine Hand abrupt losgelassen hatte. Doch er ließ sie immer noch auf
ihrem Bauch ruhen und führte seine Bewegungen einfach fort, ohne sich beirren zu
lassen.
„Oh man, was erzähle ich da nur für ein Mist. Tut mir leid, ich bin wohl etwas verrückt
geworden.“
„Ach Quatsch“, erwiderte er keck. „Ich glaube, da spricht das Erdbeermonster aus dir.“
Mimi kicherte und legte ihre Hand, wieder auf seine, was auf seiner Haut einen
wohligen Schauer auslöste. Doch nur einen kurzen Moment später schob sie sie
beiseite als ihr Blick an seiner Bierflasche hängen blieb.
„Du hast ja gar nichts mehr zu trinken! Ich glaube, ich besorg‘ dir schnell mal was, dann
können wir beide zusammen peinlich sein“, sagte sie leicht lachend und stand
unerwartet auf, sodass sie leicht ins Straucheln geriet und von Taichi gestützt werden
musste.
„Ich glaube, ich komme lieber mit und für dich gibt es nur noch alkoholfreie
Getränke“, ermahnte er sie gespielt streng, nahm ihr das Glas aus der Hand und stellte
beides auf einem Tisch ab, wo sich bereits schon mehrere leere Gläser und Flaschen
standen.
„Ach Quatsch, ich kann schon noch alleine laufen“, meinte sie munter und wandte sich
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aus seinem Griff als sie erneut das Gleichgewicht auf den nassen Fliesen des Pools
verlor. Er versuchte sie noch festzuhalten, rutschte jedoch ebenfalls aus und konnte
keinen Halt mehr finden.
Ein schrilles Kreischen löste sich von Mimis Lippen als das Unaufhaltsame geschah und
beide ins kalte Wasser eintauchten.

_

Hustend drückte er sich zurück an die Wasseroberfläche als auch Mimi
wiederauftauchte und ihren nassen Haarschopf aus ihrem Gesicht zu streichen
versuchte.
Ihre Klamotten klebten an ihnen und Tai blinzelte ein paarmal hektisch, da seine
Augen von dem Chlorwasser brannten. Er schüttelte sich wie ein nasser Hund und rieb
sich nachdrücklich über seine Augenpartie, um wieder klar sehen zu können.
Er warf seinen Blick zu Mimi, deren Kleid sich um ihre zarte Haut geschmiegt hatte
und ihren pinken Spitzenbh vor ihm und den anderen entblößte.
Schnaufend fuhr sie sich über ihr Gesicht. Ihre Wimperntusche war etwas verschmiert
und auch ihre Haarspangen hatten sich etwas gelöst. Für einen kurzen Moment
dachte Taichi ernsthaft, dass sie in Tränen ausbrechen würde, da die gesamte
Aufmerksamkeit auf sie gerichtet war.
Doch ein unterdrücktes Kichern löste sich von ihren Lippen, dass sich in ein
schallendes Lachen verwandelte und auch Taichi einfach mitriss.
„Oh Gott, du siehst echt wie ein begossener Pudel aus“, kommentierte sie lachend als
Taichi sie empört anblickte.
„Hast du mal in den Spiegel gesehen?“, hakte er grinsend nach und bewegte sich
schwerfällig auf sie zu. „Also deine Haare sehen aus wie ein Vogelnest.“ Amüsiert
stellte er sich vor sie und zog ihr mit Leichtigkeit eine Spange aus ihren langen
braunen Haaren.
„Das ist echt alles deine Schuld! Wegen dir bin ich ausgerutscht“, erwiderte sie
entrüstet und schlug ihm gegen den Arm, während er einige Wasserspritzer ins
Gesicht abbekam.
Erschrocken kniff er die Augen zusammen und ignorierte die neugierigen Blicke seiner
Klassenkameraden, die auf ihnen lagen. Die meisten waren ohnehin schon sehr
betrunken gewesen und hatten bereits das Interesse an ihnen verloren als Taichi zum
Gegenangriff überging und Mimi ebenfalls nassspritzte.
„Hey, was soll das?“, quietschte sie als er seine Freundin am Arm packte und sanft
unter Wasser drückte. Sie strampelte wild umher, während sie sich hustend von ihm
drückte und erbost mit den Augen blitzte.
„Was soll was?“, fragte er unschuldig und näherte sich ihr langsam wieder.
„Bleib bloß weg!“, forderte sie ihn auf und drückte mit der Hand gegen seine Brust,
um den Abstand zwischen ihnen zu vergrößern.
„Aber ich mach doch gar nichts“, meinte Tai grinsend und schaffte es sie wieder
dichter an sich zu ziehen. Angespannt runzelte sie die Stirn als sie plötzlich wie ein
Klammeräffchen die Beine um ihn schlang und ihre Hände auf seinen Schultern
ablegte.
„Okay, ist das jetzt eine neue Taktik?“, hinterfragte er spitzbübisch und konnte sich im
Wasser gemeinsam mit ihr bewegen, während sie überlegen grinste.
„Naja, wenn ich mich an dir festhalte, kannst du mich wohl kaum unter Wasser
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tunken.“
„Gut möglich“, antwortete er mit gedämpfter Stimme und wanderte mit beiden
Händen ihre Taille entlang. „Aber ich weiß ja, wo du kitzelig bist.“
Kaum hatte er diesen Satz ausgesprochen, begann er mit seinen geschickten Fingern
ihre Seiten entlang zu fahren, kitzelte sie unaufhörlich und heizte die Wasserschlacht
neu an.
Während Mimi versuchte seine Hände zu erwischen, kamen sie am Rande des Pools
an, was Tai für seinen Vorteil nutzte und Mimi gegen den Beckenrand presste.
„Sieh‘ es ein, Prinzessin, gegen mich hast du keine Chance“, meinte er überheblich,
während sie atemlos um Luft ran und sich erschöpft gegen seine Brust lehnte.
„Das war unfair“, säuselte sie in sein Ohr und ließ eine Gänsehaut seinen Rücken
ziehen.
Er lockerte seinen Griff um sie, sodass sie sich ansehen konnten. Ihre Gesichter waren
sich dabei ganz nah und eine tiefsitzende Sehnsucht kroch von seinem Herzen empor.
Er sah auf ihre schmollenden kirschroten Lippen, spürte wie sie ihre Hände auf seine
Schultern bettete und sich ihre Nägel zart in sein Shirt bohrten.
Von Anspannung durchzogen, blickten sie einander wortlos an als er ihre Wangen
entlang strich und sie von einigen klebenden Haarsträhnen befreite.
Seine Atmung beschleunigte sich und sein Herz schlug unkontrolliert gegen seine
Brust als sie sich angespannt über ihre Lippen leckte und seine Begierde dadurch
anheizte.
Ohne einen weiteren Gedanken zu verschwenden, zog er sie bestimmend zu sich,
vergrub seine Hand hinter ihrem Nacken und suchte nach ihren vollen Lippen.
Ihr warmer Atem wehte ihm entgegen als er verlangend seine Lippen auf ihre presste.
Sofort schloss er die Augen und ließ sich auf die Empfindungen ein, die durch seinen
Körper pulsierten.
Tiefes Verlangen wurde geschürt, dass er schon eine gefühlte Ewigkeit in seinem
Herzen verborgen hatte. Die Sehnsucht, die ihn täglich heimsuchte und ihm zeigte,
wen sein Herz so sehr begehrte.
Erst weigerte sie sich seinen Kuss zu erwidern, versuchte sich von ihm zu lösen, indem
sie gegen seine harte Brust drückte. Doch er wollte diesen Moment nicht enden
lassen, steckte sämtliche Emotionen hinein und ließ den Kuss immer sinnlicher
werden.
Ihr Widerstand wurde immer schwächer als sie schließlich sehnsüchtig die Arme um
seine Hals schlang und genüsslich in den Kuss seufzte.
Tai wurde mit der Zeit mutiger, strich gefühlvoll mit seiner Zunge über ihre weichen
Lippen, um so um Einlass zu beten, dem sie ihm auch gewährte. Sie presste ihren
zierlichen Körper noch enger an ihn, während sich ihre Zungen im Rausch der
Leidenschaft begegneten und feurig gegeneinanderschlugen. Er blendete seine
Umgebung völlig aus, vergaß, dass sich mitten in einem Pool mit ein paar dutzend
Menschen befanden, die ihren lustvollen Kuss allerdings nur bedingt mitbekamen, da
die meisten mit sich selbst beschäftigt waren.
Jegliches Zeitgefühl schwand dahin und ließ ihn in eine Art Liebesrausch verfallen, der
ihm sämtliche Sinne raubte, aber sein Herz mit Glückgefühlen erfüllte und neue
Hoffnungen in ihm säte.

_
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Er streifte sich sein nasses Shirt über den Kopf und ließ den klatschnassen Stoff auf
den gekachelten Boden fallen. In Boxershorts stand er oberkörperfrei vor dem
Spiegel und betrachtete sein Spiegelbild. Er fuhr sich über seine nassen Haarsträhnen,
die ihm ins Gesicht hingen und seine Sicht einschränken.
Gedankenverloren strich er über seine geschwollenen Lippen als sich ein Lächeln
darauf verirrte und Endorphine in seinem Körper freisetzen.
Er erinnerte sich nicht mehr, wie lange sie sich geküsst hatten, aber das war nicht
wichtig. Allein, dass es passiert war, ließ seinen geheimen Wunsch auf eine
gemeinsame Zukunft erneut in ihm heranwachsen. Er vergaß sämtliche Zweifel rund
um Makoto und ihre äußerst verwirrende Vergangenheit, die tief in seinem Innern
wohnten. Zurück blieb ein winziger Lichtstrahl, der sein Herz mit Wärme umhüllte und
sich langsam ausbreitete.
In seiner Euphorie dachte er gar nicht mehr an die Schmerzen, die ihm seine Schulter
vor wenigen Stunden noch bereitet hatte. Auch seine Gedanken rund um das
Stipendium und seine komplizierte Familiensituation waren für den Moment in den
Hintergrund gerückt, da er bereits überlegte, wie er Mimi gleich gegenübertreten
sollte. Er wusste ja, dass sie nicht nüchtern und es sehr wahrscheinlich nur aufgrund
ihres Alkoholpegels soweit gekommen war, doch diese Tatsache wollte er zunächst
ausblenden. Sagte man nicht sogar, dass man im betrunkenen Zustand eher Dinge
machte, die man sich sonst nicht traute?
Er grinste bei diesem Gedanken als er seine Schulter anhob und ein stechender
Schmerz sein Schulterblatt durchflutete, sodass er das Gesicht qualvoll verzog.
Natürlich konnte er die Tatsachen nicht leugnen, auch wenn die winzigen Momente
des Glücks sein Leben kurz erhellten. Seine Familiensituation war allgegenwärtig und
bereits aus den Fugen geraten, was ihn selbstverständlich nicht losließ, sondern ihn
Tag für Tag aufs Neue quälte.
Er senkte den Kopf, wanderte mit der Hand zu seiner verletzten Schulter und fuhr
behutsam über den Bluterguss als er wieder aufsah und im Spiegel auf einmal Mimi
hinter ihm stand.
Tai drehte sich ihr zu und blickte in ihre geschockten Augen. In den Händen hielt sie
frische Klamotten, die sie ihm wohl bringen wollte. Sie selbst trug ein etwas längeres
Shirt, das ihr fast bis zu den Knien reichte.
„Scheiße“, brachte sie nur hervor, schloss die Badezimmertür und wirkte auf einmal
ziemlich nüchtern auf ihn. „Was ist denn passiert? Ist das vom Fußball spielen?“
Die Besorgnis war aus ihrer Stimme herauszuhören, doch Tai wich ihrem Blick aus und
konnte gar nicht beschreiben, wie unangenehm ihm diese Situation war.
Er nahm ihr die Klamotten ab und schlürfte in das dunkelblaue T-Shirt um seine
Verletzung vor ihr zu verbergen. Doch sie hatte es bereits gesehen und wollte nicht
lockerlassen.
„Warum gibst du mir denn keine Antwort?“, fragte sie empört, drängelte sich an ihm
vorbei und zog sein Shirt hoch. „Oh Gott, das ist ja ganz blau! Warst du beim Arzt? Wie
lange hast du das denn schon?“
„Man, hör auf so viele Fragen zu stellen!“, unterbrach er sie schroff und riss sich von
ihr los, um sich das Shirt wieder runterzuziehen.
„Aber das sieht voll schlimm aus“, stellte Mimi fest und verschränkte die Arme vor
ihrer Brust. „Bist du auf dem Platz gestützt oder wie?“
„Nein…“, knurrte er bissig und stieg trotz nasser Unterhose in die frische Jeans.
„Was ist denn dann passiert? War das jemand aus dem Team?“
Er biss sich auf die Unterlippe und atmete unregelmäßig. Mit zitternden Fingern
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machte er den Kopf der Jeans zu und fühlte sich deutlich unwohl, was nicht nur an
den nassen Boxershorts lag, die die Nässe an den rauen Stoff weitergab.
„Das geht dich echt nichts an! Kann dir doch auch egal sein“, antwortete er unterkühlt
und wollte gerade zur Tür gehen, als Mimi ihn am Handgelenk packte.
Es folgte ein kurzer Blickwechsel, der Tai verunsicherte. So einen
besorgniserregenden Gesichtsausdruck hatte er noch nie zuvor bei ihr gesehen.
Natürlich wollte er ihr nicht vor den Kopf stoßen, besonders nicht nachdem, was
zwischen ihnen passiert war, aber…
„Du kannst doch mit mir sprechen. Wir sind doch alle miteinander befreundet“,
startete sie einen weiteren Versuch, doch Tai konnte ihr nicht die Wahrheit sagen.
Nicht jetzt und auch nicht später.
„Ich glaube nicht, dass ich das kann…“, erwiderte er nur, riss sich los und öffnete die
Tür, aus der er schließlich verschwand. Er befand sich in einem Teufelkreis. Einem
Teufelskreis, aus dem er nicht ausbrechen konnte...
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